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Hochwasserschutz und Baumaßnahmen in hochwassergefährdeten Gebieten - Hinweise zu Planung und Ausführung 
Leipzig, 28. November 2002 – „Bauen und Ökologie“ ist der Titel einer Ausstellung der BetonMarketing Ost GmbH, die am 25. November 2002 im Rahmen eines Festkolloquiums an der Technischen Universität Dresden eröffnet wurde. Regenwasserbewirtschaftung ist dabei ein Ausstellungsschwerpunkt – ein Thema das durch die Flutkatastrophe vom August 2002 wieder ins Bewusstsein der breiten Öffentlichkeit gerückt ist. Die Ausstellung ist noch bis zum 11. Dezember 2002 in der Technischen Universität Dresden, Beyer-Bau, George-Bähr-Straße 1, zu sehen.

Das Oder-Hochwasser 1997 und die Flutkatastrophe vom August 2002 haben gezeigt, dass Städte und Gemeinden, aber auch die verkehrliche Infrastruktur solchen Naturgewalten zum großen Teil schutzlos ausgeliefert sind. Allein die Deutsche Bahn beziffert ihre Hochwasserschäden vom August 2002 auf rund 1 Mrd. Euro. Der Freistaat Sachsen rechnet nach neueren Schätzungen mit rund 6 Mrd. Euro Flutschäden. 
Warum aber hat ein Naturereignis solche verheerenden Folgen? Berichten doch Chroniken seit über tausend Jahren über derartige Hochwässer und Überschwemmungen.

Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Kinze, Präsident des Sächsischen Landesamtes für Umwelt und Geologie, sagte dazu auf einer Veranstaltung am 25. November 2002 in Dresden: „Der hohe Versiegelungsgrad des Bodens, der Entzug von Überschwemmungsflächen durch Bebauung, die intensive Land- und Forstwirtschaft, der Gewässerausbau bzw. die -verlegung sowie die Veränderungen des Klimas sind Ursachen für diese Flutkatastrophe. Durch teilweise gravierende bauliche Eingriffe in den betroffenen Gebieten waren keine natürlichen Rückhalteflächen für die enormen Niederschläge, von bis zu einem Drittel des gesamten Jahresniederschlages, vorhanden. Die Flussläufe, die diese enormen Wasser- und Schlammmassen aufnehmen mussten, entwickelten dadurch bisher nicht bekannte Kräfte. Der Durchfluss der Weißeritz stieg beispielsweise auf das 130-fache, von normal 3 bis 3,5 Kubikmeter pro Sekunde auf 420.“

Deshalb müssen schnell alle Maßnahmen getroffen werden, die Schäden für die Betroffenen zukünftig zu begrenzen bzw. ganz zu vermeiden. 

Natürliche Hochwasserschutzmaßnahmen verfolgen dabei das Ziel, Höhe und Volumen eines Hochwassers zu vermindern. Dazu gehören die Entsiegelung befestigter Flächen durch Austausch wasserundurchlässiger Belege gegen versickerungsfähige Materialien, Regenrückhaltung und Versickerung, Gewässer- und Auenrenaturierung und die Ausweisung von Überschwemmungsgebieten. 

Der neue Ansatz muss darauf orientieren, möglichst im Nahbereich der versiegelten Fläche, z.B. auf dem Grundstück oder im Seitenraum von Verkehrsflächen, Regenwasser zu versickern und somit die abzuleitende Menge auf ein Minimum zu reduzieren. Reicht die vorhandene Versickerungsfläche nicht aus, muss diese entweder vergrößert werden oder ein künstlicher Speicherraum geschaffen werden.

Die Betonindustrie bietet eine breite Palette von Produkten und Systemen für eine umweltverträgliche Regenwasserbewirtschaftung an. Pflastersteine mit aufgeweiteten Fugen oder Sickeröffnungen sowie wasserdurchlässige Drän-
betonsteine sorgen dafür, dass anfallendes Regenwasser vor Ort versickern kann. 

Über weitere Hochwasserschutzmaßnahmen, wie z.B. die bauliche Ausführung von Flussdeichen und Hochwasserschutzwänden aber auch die Planung von Gebäuden in hochwassergefährdeten Gebieten, informiert eine Broschüre des Bundesverband der Deutschen Zementindustrie e.V. und des Verein Deutscher Zementwerke e.V. Die Broschüre mit dem Titel „Hochwasserschutz und zementgebundene Baustoffe – Hinweise für Planung und Ausführung“ sowie Informationen zur Regenwasserbewirtschaftung sind bei der BetonMarketing Ost GmbH erhältlich, Telefon: 0341/ 6 02 27 94 bzw. eMail: mailbox@bmo-leipzig.de.
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